
    

Die additive Fertigung inklusive der Nachbearbeitung von 
Oberfl ächen sowie der Prüfung der entstandenen Bau-

teile stellt ein Querschnittsthema dar, das an der Schnittstelle 
der Technologiefelder Materialien, Oberfl ächen, Medizintech-
nik, Tribologie und Sensorik angesiedelt ist. In diesen Tech-
nologiefeldern ist am Technopol Wiener Neustadt eine hohe 
Konzentration an Kompetenz vorhanden, Partner industrieller 
und wissenschaftlicher Projekte profi tieren von der engen Ver-
netzung und Zusammenarbeit der Einrichtungen am Standort.
Der Technopol Wiener Neustadt wird so zum One-Stop-Shop 
für Additive Fertigung:   

 6 Forschungseinrichtungen
 18 Kompetenzen 
  50 Mitarbeiter
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ADDITIVE FERTIGUNG
3D DRUCK  
—
in Ausbildung, Forschung und Wirtschaft

BIOAKTIVE NANOBESCHICHTUNGEN

Der wachsende Anteil älterer Bevölkerung in Europa führt 
zu einem steigenden Bedarf an diversen Implantaten. 

Von diesen wird neben erhöhter Lebensdauer auch ein lang-
fristiger Schutz vor Infektionen, Thrombosen und entzündli-
chen Zellreaktionen erwartet. Ein Nachteil der herkömmlichen 
Technologien ist, dass eine Biofunktionalisierung von Implan-
tatoberflächen nur für einen Zeitraum von wenigen Tagen 
möglich ist. Am AIT wurden demgegenüber Multi-Material-Be-
schichtungen und Implantatadditive auf der Basis ultra-reiner 
anorganischer Nanopartikel entwickelt. Diese bieten langle-
bige antibakterielle und antithrombotische Eigenschaften und 
können Metalle, Polymere und Keramiken mit neuen zellrege-
nerativen Funktionen ausstatten. ¬
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SMARTE FARBREAKTIVE 
SENSORISCHE FOLIEN UND TAGS

Die von Attophotonics entwickelten sensorischen Folien, 
die als Indikatoren den Zustand von Produkten für das 

menschliche Auge sichtbar anzeigen können, sind smarte Pro-
dukte der Generation 4.0. Zum Einsatz kommen dabei sowohl 
Einzelmolekülschichten, aufgebracht im Layer-by-Layer-Ver-
fahren, als auch Raumdruck-basierte katalytische CVD-Verfah-
ren. Letztere stellen eine Beschichtungstechnologie mit hohem 
kommerziellem Potential dar. Hierbei wird ein Vorläufer-Inert-
gas-Gemisch bei Raumdruck in die Beschichtungskammer ein-
geleitet. Dort reagiert es an heißen Oberfl ächen (z.B. Katalysa-
tor-Drähten). Die dabei entstehenden reaktiven Verbindungen 
scheiden sich anschließend auf der Oberfl äche des Substrats, 
das in der Nähe des Katalysators positioniert werden muss, ab. 
¬

Diese Broschüre ist auch als e-paper 
erhältlich. Einfach den QR-Code 
scannen oder herunterladen unter: 

—
www.ecoplus.at/technopol_wiener-neustadt

AUF ROHR AUFGESETZTER GEWINDEGANG

Mittels additiver Fertigung wurde am AC2T ein Gewin-
degang für eine Förderschnecke auf ein Rohr aufge-

bracht. Hierbei wurde ein automatisierter fünfachsiger Hoch-
leistungslaser mit 8 kW Leistung eingesetzt. Dieser dient unter 
anderem zur Abscheidung von metallischen und hartstoffrei-
chen Dickschichtsystemen auf Pulverbasis zur Herstellung von 
Korrosions- und Verschleißschutzschichten sowie für Wärme-
behandlungen. ¬

BELASTETES STRUKTURBAUTEIL FÜR SATELLITEN

FOTEC kann die gesamte additive Prozesskette, beginnend 
bei der Bauteilauslegung über die Fertigung aus Metall 

oder Kunststoff bis hin zur optischen und taktilen Vermessung 
darstellen. Für die additive Fertigung stehen insgesamt drei 
technologisch aktuelle Laserstrahlschmelzanlagen sowie La-
borinfrastruktur zur Pulver- und Bauteilcharakterisierung zur 
Verfügung. Im Auftrag der Europäischen Weltraumorganisation 
ESA wurde mittels generativer Fertigung eine dynamisch und 
statisch belastete Motorenhalterung für Solarmodule von Sa-
telliten hergestellt. Ziel war es, die Halterung nicht mehr, so 
wie bisher, aus fünf Komponenten, sondern als monolithisches 
Bauteil zu realisieren. Darüber hinaus wurde eine Gewichts-
reduktion von 20 % erreicht, ohne Einbußen bei der mechani-
schen Belastbarkeit in Kauf nehmen zu müssen. ¬

Forschungsunternehmen
der FH Wiener Neustadt

Forschungsunternehmen
der FH Wiener Neustadt

cluster niederösterreich

TECHNOPOL 
WIENER NEUSTADT
—

kunststoff-cluster niederösterreich

Medizin- und Materialtechnologien kennzeichnen den 
Technopol Wiener Neustadt mit folgenden fünf Tech-

nologiefeldern. Der Fokus liegt dabei auf der Vernetzung von 
Forschung, Ausbildung und Wirtschaft:

› Materialien 
› Medizintechnik
› Oberfl ächen
› Sensorik-Aktorik
› Tribologie (Reibung, Verschleiß, Schmierung) 

Die Technopol-Kennzahlen sprechen für sich: z.B. 500 For-
scher, 2.700 Studenten, 17.500 m² Büro- und Laborfläche, drei 
COMET Kompetenzzentren für Tribologie, Elektrochemie und 
Medizin-Technik, die FOTEC GmbH, das Department für Inte-
grierte Sensorsysteme der Donau-Universität Krems, das Ge-
schäftsfeld "Biomedical Systems" des AIT - Austrian Institute 
of Technology sowie das Krebsforschungs- und Therapiezen-
trum MedAustron, AAC-research, Attophotonics, ENPULSION, 
FIANOSTICS, Accent, RIZ und viele andere mehr.

› Geballte Kompetenz
› Erfolgreiche Kooperationen
› Exzellente Ausbildung

Der vor Ort tätige Technopolmanager unterstützt die Entwick-
lung des Standorts im Rahmen des Technopolprogramms.

DI (FH) Rainer Gotsbacher, MSc 
r.gotsbacher@ecoplus.at
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 Lechner

TESTHOUSE FÜR WERKSTOFFE

Im ESA-zertifi ziertem Testhouse von AAC werden 3D-gedruck-
te metallische Werkstoffe hergestellt, über verschiedenste 

additive Fertigungsverfahren von Kunden auf ihre Spannungs-
riss-Korrosionseigenschaften getestet und mittels Mikrostruk-
turuntersuchung im HR-REM analysiert. ¬

TESTEN, PRÜFEN & 
NACHBEARBEITUNG  
—

› Veredelung von Oberfl ächen additiv gefertigter Bauteile 

› Elektrochemisches Polieren, Einebnen von Mikrorauigkeit 

› Strukturbildung und Funktionalisierung additiv gefertig-
ter metallischer Oberfl ächen 

› Mechanische und optische Charakterisierung additiv 
gefertigter Bauteile, z.B. mittels Koordinatenmessmaschine, 
Oberfl ächenprofi lometer

› �-CT-Untersuchungen von additiv gefertigten Bauteilen 

› Kundenspezifi sche Tests additiv gefertigter Bauteile z.B. 
der Ermüdungsfestigkeit unter extremen Umweltbedingun-
gen (-269°C bis 2.800°C)

› Tests und Analysen für alle Werkstoffklassen entspre-
chend den jeweiligen Standards vom Ausgangsmaterial bis 
hin zum additiv gefertigten Bauteil in spezialisierten Test-Ein-
richtungen

› Untersuchung der Spannungsrisskorrosion und der Korro-
sionsbeständigkeit  für additiv gefertigte metallische Werk-
stoffe in Kombination mit Untersuchungen der Mikrostruktur 
und zerstörungsfreier Prüfung  

› Entwicklung additiv gefertigter individualisierter 
Verschleißschutzlösungen, funktionalisierte 
Oberfl ächen sowie Korrosionsschutz

› Individualisierte Werkstoff- und Prozessentwicklung 
für additive Fertigung 

› Funktionsgerechte Auslegung von funktionalen 
Prototypen aus metallischen Werkstoffen mittels 3D-CAD 
und simulationsgestützter Topologie-Optimierung unter Be-
rücksichtigung der additiven Fertigungsbedingungen

› Additive Fertigung von funktionalen Prototypen 
aus Metallen mittels 

› Laserstrahlschmelzverfahren aus Metallpulvern
›Laserauftragschweißen 

› Thermische Nachbehandlung metallischer Bauteile

Fertigungsanlagen der FOTEC für Metall- sowie Kunst-
stoffverarbeitung wurden im Rahmen des FTI-Pro-

gramms des Landes NÖ gemeinschaftlich mit der Wirt-
schaftskammer NÖ sowie der Fachhochschule Wiener 
Neustadt gefördert. ¬

FOTEC – Forschungs- und 
Technologietransfer GmbH
loibl@fotec.at

ADDITIVE 
FERTIGUNG  
—
Metall

AC2T research GmbH
pauschitz@ac2t.at

ADDITIVE 
FERTIGUNG
—
Keramik und Kusnststoff 

› Funktionsgerechte Auslegung von funktionalen 
Prototypen aus keramischen Werkstoffen mittels 3D-CAD-
Design und simulationsgestützter Topologieoptimierung 
unter Berücksichtigung der additiven Fertigungsbedingungen

› Additive Fertigung von funktionalen Prototypen und 
medizinischen Phantomen aus keramischen Werkstoffen 
mittels Lithography-based Ceramic Manufacturing (LCM)

› Funktionsgerechte Auslegung von funktionalen 
Prototypen aus Kunststoffen mittels 3D-CAD-Design und 
simulationsgestützter Topologieoptimierung unter Berück-
sichtigung der additiven Fertigungsbedingungen

› Additive Fertigung von funktionalen Prototypen 
aus Kunststoffen mittels 

› Fused Deposition Modelling 
› Polyjet-Verfahren
› Laserstrahlschmelzen von Kunststoffpulver 

› Entwicklung und Integration von elektronischer 
Sensorik und Konnektivität in die Prototypen aus Kunststoffen 

ACMIT GmbH – Austrian Center for 
Medical Innovation and Technology
nikolaus.dellantoni@acmit.at

AIT Austrian Institute 
of Technology GmbH
manfred.bammer@ait.ac.at

FOTEC – Forschungs- und 
Technologietransfer GmbH
loibl@fotec.at

AAC – Aerospace & 
Advanced Composites GmbH
norbert.gamsjäger@aac-research.at

FOTEC – Forschungs- und 
Technologietransfer GmbH
loibl@fotec.at

ACMIT GmbH – Austrian Center for 
Medical Innovation and Technology
nikolaus.dellantoni@acmit.at

CEST GmbH – Kompetenzzentrum 
für elektrochemische 
Oberfl ächentechnologie
bernhard.lutzer@cest.at

ELEKTROLYTE FÜR DIE NACHBEARBEITUNG  

Zur Verbesserung der Oberfl ächengüte additiv gefertigter 
Bauteile ist der Nachbearbeitung besonderes Augenmerk 

zu schenken. Im Bereich des elektrochemischen Polierens ent-
wickelt das CEST Elektrolyte für effi ziente und umweltfreundli-
che Prozesse sowie für einen gezielten Aufbau von anodischer 
Passivität. Damit lassen sich Optik, Oberfl ächenstruktur (Rau-
igkeit) und Funktion der Oberfl äche bedarfsgerecht anpassen. 
¬

3D-Drucken aktiv kennenlernen und gezielt als Ferti-
gungskompetenz ins eigene Unternehmen integrieren: 

Mit der Teilnahme an Cluster-Kooperationsprojekten erfolgt 
das schnell und kostengünstig. ¬

cluster niederösterreich

 FOTEC Lechner
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Im ESA-zertifi ziertem Testhouse von AAC werden 3D-gedruck-
te metallische Werkstoffe hergestellt, über verschiedenste 

additive Fertigungsverfahren von Kunden auf ihre Spannungs-
riss-Korrosionseigenschaften getestet und mittels Mikrostruk-
turuntersuchung im HR-REM analysiert. ¬

TESTEN, PRÜFEN & 
NACHBEARBEITUNG  
—

› Veredelung von Oberfl ächen additiv gefertigter Bauteile 

› Elektrochemisches Polieren, Einebnen von Mikrorauigkeit 

› Strukturbildung und Funktionalisierung additiv gefertig-
ter metallischer Oberfl ächen 

› Mechanische und optische Charakterisierung additiv 
gefertigter Bauteile, z.B. mittels Koordinatenmessmaschine, 
Oberfl ächenprofi lometer

› �-CT-Untersuchungen von additiv gefertigten Bauteilen 

› Kundenspezifi sche Tests additiv gefertigter Bauteile z.B. 
der Ermüdungsfestigkeit unter extremen Umweltbedingun-
gen (-269°C bis 2.800°C)

› Tests und Analysen für alle Werkstoffklassen entspre-
chend den jeweiligen Standards vom Ausgangsmaterial bis 
hin zum additiv gefertigten Bauteil in spezialisierten Test-Ein-
richtungen

› Untersuchung der Spannungsrisskorrosion und der Korro-
sionsbeständigkeit  für additiv gefertigte metallische Werk-
stoffe in Kombination mit Untersuchungen der Mikrostruktur 
und zerstörungsfreier Prüfung  

› Entwicklung additiv gefertigter individualisierter 
Verschleißschutzlösungen, funktionalisierte 
Oberfl ächen sowie Korrosionsschutz

› Individualisierte Werkstoff- und Prozessentwicklung 
für additive Fertigung 

› Funktionsgerechte Auslegung von funktionalen 
Prototypen aus metallischen Werkstoffen mittels 3D-CAD 
und simulationsgestützter Topologie-Optimierung unter Be-
rücksichtigung der additiven Fertigungsbedingungen

› Additive Fertigung von funktionalen Prototypen 
aus Metallen mittels 

› Laserstrahlschmelzverfahren aus Metallpulvern
›Laserauftragschweißen 

› Thermische Nachbehandlung metallischer Bauteile

Fertigungsanlagen der FOTEC für Metall- sowie Kunst-
stoffverarbeitung wurden im Rahmen des FTI-Pro-

gramms des Landes NÖ gemeinschaftlich mit der Wirt-
schaftskammer NÖ sowie der Fachhochschule Wiener 
Neustadt gefördert. ¬

FOTEC – Forschungs- und 
Technologietransfer GmbH
loibl@fotec.at

ADDITIVE 
FERTIGUNG  
—
Metall

AC2T research GmbH
pauschitz@ac2t.at

ADDITIVE 
FERTIGUNG
—
Keramik und Kusnststoff 

› Funktionsgerechte Auslegung von funktionalen 
Prototypen aus keramischen Werkstoffen mittels 3D-CAD-
Design und simulationsgestützter Topologieoptimierung 
unter Berücksichtigung der additiven Fertigungsbedingungen

› Additive Fertigung von funktionalen Prototypen und 
medizinischen Phantomen aus keramischen Werkstoffen 
mittels Lithography-based Ceramic Manufacturing (LCM)

› Funktionsgerechte Auslegung von funktionalen 
Prototypen aus Kunststoffen mittels 3D-CAD-Design und 
simulationsgestützter Topologieoptimierung unter Berück-
sichtigung der additiven Fertigungsbedingungen

› Additive Fertigung von funktionalen Prototypen 
aus Kunststoffen mittels 

› Fused Deposition Modelling 
› Polyjet-Verfahren
› Laserstrahlschmelzen von Kunststoffpulver 

› Entwicklung und Integration von elektronischer 
Sensorik und Konnektivität in die Prototypen aus Kunststoffen 

ACMIT GmbH – Austrian Center for 
Medical Innovation and Technology
nikolaus.dellantoni@acmit.at

AIT Austrian Institute 
of Technology GmbH
manfred.bammer@ait.ac.at

FOTEC – Forschungs- und 
Technologietransfer GmbH
loibl@fotec.at

AAC – Aerospace & 
Advanced Composites GmbH
norbert.gamsjäger@aac-research.at

FOTEC – Forschungs- und 
Technologietransfer GmbH
loibl@fotec.at

ACMIT GmbH – Austrian Center for 
Medical Innovation and Technology
nikolaus.dellantoni@acmit.at

CEST GmbH – Kompetenzzentrum 
für elektrochemische 
Oberfl ächentechnologie
bernhard.lutzer@cest.at

ELEKTROLYTE FÜR DIE NACHBEARBEITUNG  

Zur Verbesserung der Oberfl ächengüte additiv gefertigter 
Bauteile ist der Nachbearbeitung besonderes Augenmerk 

zu schenken. Im Bereich des elektrochemischen Polierens ent-
wickelt das CEST Elektrolyte für effi ziente und umweltfreundli-
che Prozesse sowie für einen gezielten Aufbau von anodischer 
Passivität. Damit lassen sich Optik, Oberfl ächenstruktur (Rau-
igkeit) und Funktion der Oberfl äche bedarfsgerecht anpassen. 
¬

3D-Drucken aktiv kennenlernen und gezielt als Ferti-
gungskompetenz ins eigene Unternehmen integrieren: 

Mit der Teilnahme an Cluster-Kooperationsprojekten erfolgt 
das schnell und kostengünstig. ¬

cluster niederösterreich

 FOTEC Lechner



Die additive Fertigung inklusive der Nachbearbeitung von 
Oberfl ächen sowie der Prüfung der entstandenen Bau-

teile stellt ein Querschnittsthema dar, das an der Schnittstelle 
der Technologiefelder Materialien, Oberfl ächen, Medizintech-
nik, Tribologie und Sensorik angesiedelt ist. In diesen Tech-
nologiefeldern ist am Technopol Wiener Neustadt eine hohe 
Konzentration an Kompetenz vorhanden, Partner industrieller 
und wissenschaftlicher Projekte profi tieren von der engen Ver-
netzung und Zusammenarbeit der Einrichtungen am Standort.
Der Technopol Wiener Neustadt wird so zum One-Stop-Shop 
für Additive Fertigung:   

 6 Forschungseinrichtungen
 18 Kompetenzen 
  50 Mitarbeiter
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ADDITIVE FERTIGUNG
3D DRUCK  
—
in Ausbildung, Forschung und Wirtschaft

BIOAKTIVE NANOBESCHICHTUNGEN

Der wachsende Anteil älterer Bevölkerung in Europa führt 
zu einem steigenden Bedarf an diversen Implantaten. 

Von diesen wird neben erhöhter Lebensdauer auch ein lang-
fristiger Schutz vor Infektionen, Thrombosen und entzündli-
chen Zellreaktionen erwartet. Ein Nachteil der herkömmlichen 
Technologien ist, dass eine Biofunktionalisierung von Implan-
tatoberflächen nur für einen Zeitraum von wenigen Tagen 
möglich ist. Am AIT wurden demgegenüber Multi-Material-Be-
schichtungen und Implantatadditive auf der Basis ultra-reiner 
anorganischer Nanopartikel entwickelt. Diese bieten langle-
bige antibakterielle und antithrombotische Eigenschaften und 
können Metalle, Polymere und Keramiken mit neuen zellrege-
nerativen Funktionen ausstatten. ¬
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SMARTE FARBREAKTIVE 
SENSORISCHE FOLIEN UND TAGS

Die von Attophotonics entwickelten sensorischen Folien, 
die als Indikatoren den Zustand von Produkten für das 

menschliche Auge sichtbar anzeigen können, sind smarte Pro-
dukte der Generation 4.0. Zum Einsatz kommen dabei sowohl 
Einzelmolekülschichten, aufgebracht im Layer-by-Layer-Ver-
fahren, als auch Raumdruck-basierte katalytische CVD-Verfah-
ren. Letztere stellen eine Beschichtungstechnologie mit hohem 
kommerziellem Potential dar. Hierbei wird ein Vorläufer-Inert-
gas-Gemisch bei Raumdruck in die Beschichtungskammer ein-
geleitet. Dort reagiert es an heißen Oberfl ächen (z.B. Katalysa-
tor-Drähten). Die dabei entstehenden reaktiven Verbindungen 
scheiden sich anschließend auf der Oberfl äche des Substrats, 
das in der Nähe des Katalysators positioniert werden muss, ab. 
¬

Diese Broschüre ist auch als e-paper 
erhältlich. Einfach den QR-Code 
scannen oder herunterladen unter: 

—
www.ecoplus.at/technopol_wiener-neustadt

AUF ROHR AUFGESETZTER GEWINDEGANG

Mittels additiver Fertigung wurde am AC2T ein Gewin-
degang für eine Förderschnecke auf ein Rohr aufge-

bracht. Hierbei wurde ein automatisierter fünfachsiger Hoch-
leistungslaser mit 8 kW Leistung eingesetzt. Dieser dient unter 
anderem zur Abscheidung von metallischen und hartstoffrei-
chen Dickschichtsystemen auf Pulverbasis zur Herstellung von 
Korrosions- und Verschleißschutzschichten sowie für Wärme-
behandlungen. ¬

BELASTETES STRUKTURBAUTEIL FÜR SATELLITEN

FOTEC kann die gesamte additive Prozesskette, beginnend 
bei der Bauteilauslegung über die Fertigung aus Metall 

oder Kunststoff bis hin zur optischen und taktilen Vermessung 
darstellen. Für die additive Fertigung stehen insgesamt drei 
technologisch aktuelle Laserstrahlschmelzanlagen sowie La-
borinfrastruktur zur Pulver- und Bauteilcharakterisierung zur 
Verfügung. Im Auftrag der Europäischen Weltraumorganisation 
ESA wurde mittels generativer Fertigung eine dynamisch und 
statisch belastete Motorenhalterung für Solarmodule von Sa-
telliten hergestellt. Ziel war es, die Halterung nicht mehr, so 
wie bisher, aus fünf Komponenten, sondern als monolithisches 
Bauteil zu realisieren. Darüber hinaus wurde eine Gewichts-
reduktion von 20 % erreicht, ohne Einbußen bei der mechani-
schen Belastbarkeit in Kauf nehmen zu müssen. ¬

Forschungsunternehmen
der FH Wiener Neustadt

Forschungsunternehmen
der FH Wiener Neustadt

cluster niederösterreich

TECHNOPOL 
WIENER NEUSTADT
—

kunststoff-cluster niederösterreich

Medizin- und Materialtechnologien kennzeichnen den 
Technopol Wiener Neustadt mit folgenden fünf Tech-

nologiefeldern. Der Fokus liegt dabei auf der Vernetzung von 
Forschung, Ausbildung und Wirtschaft:

› Materialien 
› Medizintechnik
› Oberfl ächen
› Sensorik-Aktorik
› Tribologie (Reibung, Verschleiß, Schmierung) 

Die Technopol-Kennzahlen sprechen für sich: z.B. 500 For-
scher, 2.700 Studenten, 17.500 m² Büro- und Laborfläche, drei 
COMET Kompetenzzentren für Tribologie, Elektrochemie und 
Medizin-Technik, die FOTEC GmbH, das Department für Inte-
grierte Sensorsysteme der Donau-Universität Krems, das Ge-
schäftsfeld "Biomedical Systems" des AIT - Austrian Institute 
of Technology sowie das Krebsforschungs- und Therapiezen-
trum MedAustron, AAC-research, Attophotonics, ENPULSION, 
FIANOSTICS, Accent, RIZ und viele andere mehr.

› Geballte Kompetenz
› Erfolgreiche Kooperationen
› Exzellente Ausbildung

Der vor Ort tätige Technopolmanager unterstützt die Entwick-
lung des Standorts im Rahmen des Technopolprogramms.

DI (FH) Rainer Gotsbacher, MSc 
r.gotsbacher@ecoplus.at
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› Tests und Analysen für alle Werkstoffklassen entspre-
chend den jeweiligen Standards vom Ausgangsmaterial bis 
hin zum additiv gefertigten Bauteil in spezialisierten Test-Ein-
richtungen

› Untersuchung der Spannungsrisskorrosion und der Korro-
sionsbeständigkeit  für additiv gefertigte metallische Werk-
stoffe in Kombination mit Untersuchungen der Mikrostruktur 
und zerstörungsfreier Prüfung  

› Entwicklung additiv gefertigter individualisierter 
Verschleißschutzlösungen, funktionalisierte 
Oberfl ächen sowie Korrosionsschutz

› Individualisierte Werkstoff- und Prozessentwicklung 
für additive Fertigung 

› Funktionsgerechte Auslegung von funktionalen 
Prototypen aus metallischen Werkstoffen mittels 3D-CAD 
und simulationsgestützter Topologie-Optimierung unter Be-
rücksichtigung der additiven Fertigungsbedingungen

› Additive Fertigung von funktionalen Prototypen 
aus Metallen mittels 

› Laserstrahlschmelzverfahren aus Metallpulvern
›Laserauftragschweißen 

› Thermische Nachbehandlung metallischer Bauteile

Fertigungsanlagen der FOTEC für Metall- sowie Kunst-
stoffverarbeitung wurden im Rahmen des FTI-Pro-

gramms des Landes NÖ gemeinschaftlich mit der Wirt-
schaftskammer NÖ sowie der Fachhochschule Wiener 
Neustadt gefördert. ¬

FOTEC – Forschungs- und 
Technologietransfer GmbH
loibl@fotec.at

ADDITIVE 
FERTIGUNG  
—
Metall

AC2T research GmbH
pauschitz@ac2t.at

ADDITIVE 
FERTIGUNG
—
Keramik und Kusnststoff 

› Funktionsgerechte Auslegung von funktionalen 
Prototypen aus keramischen Werkstoffen mittels 3D-CAD-
Design und simulationsgestützter Topologieoptimierung 
unter Berücksichtigung der additiven Fertigungsbedingungen

› Additive Fertigung von funktionalen Prototypen und 
medizinischen Phantomen aus keramischen Werkstoffen 
mittels Lithography-based Ceramic Manufacturing (LCM)

› Funktionsgerechte Auslegung von funktionalen 
Prototypen aus Kunststoffen mittels 3D-CAD-Design und 
simulationsgestützter Topologieoptimierung unter Berück-
sichtigung der additiven Fertigungsbedingungen

› Additive Fertigung von funktionalen Prototypen 
aus Kunststoffen mittels 

› Fused Deposition Modelling 
› Polyjet-Verfahren
› Laserstrahlschmelzen von Kunststoffpulver 

› Entwicklung und Integration von elektronischer 
Sensorik und Konnektivität in die Prototypen aus Kunststoffen 

ACMIT GmbH – Austrian Center for 
Medical Innovation and Technology
nikolaus.dellantoni@acmit.at

AIT Austrian Institute 
of Technology GmbH
manfred.bammer@ait.ac.at

FOTEC – Forschungs- und 
Technologietransfer GmbH
loibl@fotec.at

AAC – Aerospace & 
Advanced Composites GmbH
norbert.gamsjäger@aac-research.at

FOTEC – Forschungs- und 
Technologietransfer GmbH
loibl@fotec.at

ACMIT GmbH – Austrian Center for 
Medical Innovation and Technology
nikolaus.dellantoni@acmit.at

CEST GmbH – Kompetenzzentrum 
für elektrochemische 
Oberfl ächentechnologie
bernhard.lutzer@cest.at

ELEKTROLYTE FÜR DIE NACHBEARBEITUNG  

Zur Verbesserung der Oberfl ächengüte additiv gefertigter 
Bauteile ist der Nachbearbeitung besonderes Augenmerk 

zu schenken. Im Bereich des elektrochemischen Polierens ent-
wickelt das CEST Elektrolyte für effi ziente und umweltfreundli-
che Prozesse sowie für einen gezielten Aufbau von anodischer 
Passivität. Damit lassen sich Optik, Oberfl ächenstruktur (Rau-
igkeit) und Funktion der Oberfl äche bedarfsgerecht anpassen. 
¬

3D-Drucken aktiv kennenlernen und gezielt als Ferti-
gungskompetenz ins eigene Unternehmen integrieren: 

Mit der Teilnahme an Cluster-Kooperationsprojekten erfolgt 
das schnell und kostengünstig. ¬

cluster niederösterreich

 FOTEC Lechner



    

Die additive Fertigung inklusive der Nachbearbeitung von 
Oberfl ächen sowie der Prüfung der entstandenen Bau-

teile stellt ein Querschnittsthema dar, das an der Schnittstelle 
der Technologiefelder Materialien, Oberfl ächen, Medizintech-
nik, Tribologie und Sensorik angesiedelt ist. In diesen Tech-
nologiefeldern ist am Technopol Wiener Neustadt eine hohe 
Konzentration an Kompetenz vorhanden, Partner industrieller 
und wissenschaftlicher Projekte profi tieren von der engen Ver-
netzung und Zusammenarbeit der Einrichtungen am Standort.
Der Technopol Wiener Neustadt wird so zum One-Stop-Shop 
für Additive Fertigung:   

 6 Forschungseinrichtungen
 18 Kompetenzen 
  50 Mitarbeiter
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ADDITIVE FERTIGUNG
3D DRUCK  
—
in Ausbildung, Forschung und Wirtschaft

BIOAKTIVE NANOBESCHICHTUNGEN

Der wachsende Anteil älterer Bevölkerung in Europa führt 
zu einem steigenden Bedarf an diversen Implantaten. 

Von diesen wird neben erhöhter Lebensdauer auch ein lang-
fristiger Schutz vor Infektionen, Thrombosen und entzündli-
chen Zellreaktionen erwartet. Ein Nachteil der herkömmlichen 
Technologien ist, dass eine Biofunktionalisierung von Implan-
tatoberflächen nur für einen Zeitraum von wenigen Tagen 
möglich ist. Am AIT wurden demgegenüber Multi-Material-Be-
schichtungen und Implantatadditive auf der Basis ultra-reiner 
anorganischer Nanopartikel entwickelt. Diese bieten langle-
bige antibakterielle und antithrombotische Eigenschaften und 
können Metalle, Polymere und Keramiken mit neuen zellrege-
nerativen Funktionen ausstatten. ¬
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SMARTE FARBREAKTIVE 
SENSORISCHE FOLIEN UND TAGS

Die von Attophotonics entwickelten sensorischen Folien, 
die als Indikatoren den Zustand von Produkten für das 

menschliche Auge sichtbar anzeigen können, sind smarte Pro-
dukte der Generation 4.0. Zum Einsatz kommen dabei sowohl 
Einzelmolekülschichten, aufgebracht im Layer-by-Layer-Ver-
fahren, als auch Raumdruck-basierte katalytische CVD-Verfah-
ren. Letztere stellen eine Beschichtungstechnologie mit hohem 
kommerziellem Potential dar. Hierbei wird ein Vorläufer-Inert-
gas-Gemisch bei Raumdruck in die Beschichtungskammer ein-
geleitet. Dort reagiert es an heißen Oberfl ächen (z.B. Katalysa-
tor-Drähten). Die dabei entstehenden reaktiven Verbindungen 
scheiden sich anschließend auf der Oberfl äche des Substrats, 
das in der Nähe des Katalysators positioniert werden muss, ab. 
¬

Diese Broschüre ist auch als e-paper 
erhältlich. Einfach den QR-Code 
scannen oder herunterladen unter: 

—
www.ecoplus.at/technopol_wiener-neustadt

AUF ROHR AUFGESETZTER GEWINDEGANG

Mittels additiver Fertigung wurde am AC2T ein Gewin-
degang für eine Förderschnecke auf ein Rohr aufge-

bracht. Hierbei wurde ein automatisierter fünfachsiger Hoch-
leistungslaser mit 8 kW Leistung eingesetzt. Dieser dient unter 
anderem zur Abscheidung von metallischen und hartstoffrei-
chen Dickschichtsystemen auf Pulverbasis zur Herstellung von 
Korrosions- und Verschleißschutzschichten sowie für Wärme-
behandlungen. ¬

BELASTETES STRUKTURBAUTEIL FÜR SATELLITEN

FOTEC kann die gesamte additive Prozesskette, beginnend 
bei der Bauteilauslegung über die Fertigung aus Metall 

oder Kunststoff bis hin zur optischen und taktilen Vermessung 
darstellen. Für die additive Fertigung stehen insgesamt drei 
technologisch aktuelle Laserstrahlschmelzanlagen sowie La-
borinfrastruktur zur Pulver- und Bauteilcharakterisierung zur 
Verfügung. Im Auftrag der Europäischen Weltraumorganisation 
ESA wurde mittels generativer Fertigung eine dynamisch und 
statisch belastete Motorenhalterung für Solarmodule von Sa-
telliten hergestellt. Ziel war es, die Halterung nicht mehr, so 
wie bisher, aus fünf Komponenten, sondern als monolithisches 
Bauteil zu realisieren. Darüber hinaus wurde eine Gewichts-
reduktion von 20 % erreicht, ohne Einbußen bei der mechani-
schen Belastbarkeit in Kauf nehmen zu müssen. ¬

Forschungsunternehmen
der FH Wiener Neustadt

Forschungsunternehmen
der FH Wiener Neustadt

cluster niederösterreich

TECHNOPOL 
WIENER NEUSTADT
—

kunststoff-cluster niederösterreich

Medizin- und Materialtechnologien kennzeichnen den 
Technopol Wiener Neustadt mit folgenden fünf Tech-

nologiefeldern. Der Fokus liegt dabei auf der Vernetzung von 
Forschung, Ausbildung und Wirtschaft:

› Materialien 
› Medizintechnik
› Oberfl ächen
› Sensorik-Aktorik
› Tribologie (Reibung, Verschleiß, Schmierung) 

Die Technopol-Kennzahlen sprechen für sich: z.B. 500 For-
scher, 2.700 Studenten, 17.500 m² Büro- und Laborfläche, drei 
COMET Kompetenzzentren für Tribologie, Elektrochemie und 
Medizin-Technik, die FOTEC GmbH, das Department für Inte-
grierte Sensorsysteme der Donau-Universität Krems, das Ge-
schäftsfeld "Biomedical Systems" des AIT - Austrian Institute 
of Technology sowie das Krebsforschungs- und Therapiezen-
trum MedAustron, AAC-research, Attophotonics, ENPULSION, 
FIANOSTICS, Accent, RIZ und viele andere mehr.

› Geballte Kompetenz
› Erfolgreiche Kooperationen
› Exzellente Ausbildung

Der vor Ort tätige Technopolmanager unterstützt die Entwick-
lung des Standorts im Rahmen des Technopolprogramms.

DI (FH) Rainer Gotsbacher, MSc 
r.gotsbacher@ecoplus.at


